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fession und Gesellschaft, 258) uttga: 2005, 2304 ST 50,00
Da Evangelisation eın ausgesprochenes Wortgeschehen ISt, der
1i1te dem eser zunächst ein1ges Be1l der Lektüre dieser Dissertation
erschliefst sich jedoch der 1te mehr und mehr ÜFEC die Einführung in
eine konsequent evangelistisch ausgerichtete Diakonie-Gemeinschaft. S1e
hatte mıit ihrer theologischen k1igenart in früheren Untersuchungen ZUrFC

Geschichte der Gemeinschaftsbewegung nicht die spezielle Beachtung
gefunden, die das eigenwillige Profil und die spate Geschichte dieses
Zweiges erfordert.

Frank © Ozent e1m Deutschen Gemeinschafts-Diakoniever-
band in Marburg, stellt die historische und theologische Eigenart
dieses diakonisch-missionarischen Werkes in sechs Kapiteln VOF denen
einige Grundinformationen vorangestellt sind (11-24) und denen eın
knappes Azit mıit us  1C. (274-28 1) o1g Im „historischen Kontext  06 legt

den rund für die Gesamtsituation des Sspat aufkommenden Diakonie-
werkes MmMIit Hinwelisen auf die methodistische Vorgeschichte 1M West-
preußsischen Vandsburg und die Verbindung ZULC internationalen Heili-
gungsbewegung (25-/71) aran SC  16 sich die Entstehung und BÜt-
wicklung des DG  S 1in den ersten TEl Jahrzehnten (725125), gefolgt
VO einem UÜberblick ber dessen 1N- und ausländischen Arbeitszweige
4-1 DiIie ungewöhnliche theologische Tradition und die eigenstan-
dige, reichsweite Entwicklung, als die Mehrzahl der landeskirchlichen
diakonischen Einrichtungen mindestens schon in der Zzweıliten Generation
VOL Fragen standen un als das Aufkommen der Pfingstbewegung
innerhall des Gnadauer Verbandes Sanz unterschiedliche Konftfliktfelder
schuf, werden 1er in TEn Bereichen aufgearbeitet 9-2 egen der
theologischen Eigenwilligkeit ist die Übersicht ber die Theologie des
DG  S Aulserst hilfreich und wichtig 8-2 SC  1e  1C werden die
SCWONNCNECN Einsichten in das Gesamtbild des erDands eingeordnet.

ESs wird in dieser Studie auf Sanz unterschiedliche e1Ise eutlıc
welche ungewöh  iche der DG  = innerhal des Gnadauer erDands
gespielt hat Legten die Gnadauer großisen Wert darauf, als SS
„Neupletismus”“ fast ausschliefslich AUS deutschen Quellen gespelst
se1n, zieht CS sich W1€E eın Faden uUurc diese eit, 4SSs der DG  —
eben gerade eın Neu-Pietismus ISt, sondern uUurc den Methodismus,
die Heiligungsbewegung und eıtere angelsächsische Impulse gepräagt
wurde. Freilich ieg in diesem Neuland, das der Autor betritt, auch die
Herausforderung ZUrr Weiterarbeit. Der Methodismus und die Heiligungs-
ewegung sind deutlicher differenzieren. Das Verständnis VO Heili-
SUuNg („Seelenpflege“) Wr 1im Methodismus längst nicht individua-
listisch und verinnerlichend, W1€E in der DG D-Praxis sieht
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Heiligung Wr nicht 1L1UTLr innerhalb des Methodismus, sondern auch och
in der amerikanischen Heiligungsbewegung geradezu sozial engagılert.

Die zentrale Führergestalt des DG  S wird in den verschiedensten
aCcetten erkennbar: eın frommer tratege, eın gewielter Kirchenpolitiker,
eın zukunftsorientierter 1S10NAr, eın geschickter Leiter Alles in em
Wr eın charismatisch egabter Führer, der sich nicht scheute, isch-
theologische Einsichten für SEINE er gesteckten iele, ekehrung un
Heiligung, funktionalisieren. Nur Aaınn 114  s den 1te des Buches
„Diakonische Evangelisation“ verstehen, 24SS CS eben nicht Diakonie
1im inne eINESs geheiligten Lebens geht, sondern die dienende 1inwen-
dung ZU Menschen, einer Methode., ihn mıit evangelistischen Ab-
sichten „heranzukommen.“ ESs iSst überraschend, A4SsSs manche eologi-
schen Eigensinnigkeiten, die a1um och als schriftgemälfs bezeichnet WCI-

den können, nicht deutlicher hinterfragt werden, sondern kurzerhand
angelsächsischem Einfluss zugeschoben werden. Dabe:i spielt gerade in
olchen eigenartigen theologischen Positionierungen Otto Stockmayer
eiINe zentrale formuliert: „Die spezifische Identität des DGD
erga sich Aaus der starken Pragung der Oostdeutschen Gemeinschaften
AIDC die angloamerikanische Heiligungsbewegung ber die Vermittlung
()tto Stockmayers, wodurch 1im Vandsburger Werk den en
die Subunterscheidung geheiligt HUr bekehrt eingeführt wurde.“
Um die rage klären, ob Stockmayer wirklich als Vermittler der AaAmer1-
kanischen Heiligungsbewegung angesehen werden kann, sind och WEe1-
tere Vorarbeiten ZUr Theologie Stockmayers wünschenswert. Bemerkens-
WeTrtTt in diesem Zusammenhang ist, 4SSs Stefan A4aus in seiner Arbeit
ber eil Heilung Heiligung Giefßen neben den ach Deutsch-
and wirkenden Einfluss der Heiligungsbewegung einen CNISCBCNLECSECTZ-
ten TOom der Heilungsbewegung in die angelsächsische Welt SC-
macht en will, in dem wiederum tockmayer eine zentrale
spielt.

Lüdkes Buch und die Interpretation des DG  S SOWI1E dessen Führer-
gestalt eophi Krawielitzki ist eın hilfreicher Beitrag ZU Erforschung
der Frömmigkeitsbewegung ang des Jahrhunderts, der auch in
den Freikirchen nicht 1U  j Beachtung, sondern auch klärende Weiıter-
führung verdient, damit die unselige Gleichsetzung VO Freikirchen un
Gemeinschaftsbewegung nicht och weıIiter Zzementiert wird.

Für die eitere Freikirchenforschung wird in der el VOoO
der Hintergrund eutlich, WAdrun Pfarrer Karl uStav Schürmann O-
194 7) als Vorsitzender des sich zeitwelilse dem sich ildenden VEF-
‚weig der Jugendarbeit angeschlossen hat, AUS dessen Namen darum der
Begriff „Freikirchen“ verschwinden MmMUusstie Auch die Gespräche AWI1€E-
litzkis, mit denen einNne Annäherung den Methodisten und den Bap-
tisten während der Naziherrschaft suchte, erklären sich VO selber

arl eınz o1gi


